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Der Gesellschafter.
Freitag den 22.

WürtLemdsrgifctzs ßUhronik
Nagold,  den 20 . Apnl . Kaum ist da» Grab!

geschlossen über dem ertrunkenen Skeuerwachler Fix , der
gestern unter allgemeiner Theilnahme von ten beurlaub-
ren und verabschiedeten Soldaten , Veteranen und vielen
Bürgern und Frauen hiesiger Stadl zum Grabe geleiter
wurde , so trifft heute schon wieder eure hiesige Famile
ein Harker Schlag durch daS Ertrinken eines lieben Kin¬
des . Das zweijährige Knabchen des Musters Schill
spielte riesen Morgen in der Nähe des Haukes mit ei¬
nem Beil , das ihm wahrscheinlich in den Mühlkanal
fiel. Wie die Bermuibung ist , wollte das Kind das
Beil w eder aus dem Wasser holen , erhielt aber daS
Uedergewicht und stürmte hinein . Die Mutier des Kin¬
des war kaum einen Augenblick im Hause , um nach
dem Essen zu sehen, während dieses vorsiel ; als sie wie¬
der hemmet kam , forschte sie na h dem stinke , fand es
aber nirgends . Dem Vater war es Vorbehalten , sein
Kind im Wasser am Rechen zu entdecken. Leiter wa¬
ren aste Versuche vergebens , das junge Leben wieoer in er¬
wecken, es war bereits aus dem Körper entschwunden
und den E >tern blieb nur der bittere Jammer , dem Lieb¬
ling inS Grab sehen zu müsse».

Der am 12 . April 1845 durch den Gerichtshof in
Tübingen wegen Todtschlags des Waldschutzen B >>mo
zu 8 Jahre » Zuchthaus verurtheilke Taglohner W .,i-
deltw (genannt Zuberdud oder Zuberjörgle ) von Funf-
bronu ist nun aus dem Zuchthause entlassen und soll
von seiner Gemeindebehörde noch welkere 5 Jahre unter
polizeilicher Aufsicht gehalten werten . Waidelich ist nun
60 Jadre alt , und man sieht ihm nicht an , daß er vie
lcn Kummer u, de» leite » 8 Jahren halte.

In Oferdingen  wurde kürzlich eine 76jährige
Witlwe begraben , welche in ihrem Leben auch erfahren
har , daß die Welt noch nicht ausftirbt ; denn von ihren ö
am Leven gebliebenen Krudem enisproßrei , nicht weniger
als 08 Enkel , von denen aber nur noch 36 am Leben
sind. Ein sprechender Beweis von der Fruchtbarkeit beS
Schwadenlandes.

Magstadt,  den 13 , April . Hier ereignete sich
heute ein Unglück, durch das me ganze Gemcrnoe in
Schrecken und Trauer versezt wurde . Der sehr thätige
und wohlhabende Müller König , erst 36 Jabre alt und
Barer von acht kleinen Kindern , wollte , während das
Mühlwerk lief , einen hölzernen Nagel befestigen ; da
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faßte eines der kleineren Räder unten den Zipfel seines
Wammses und rtcß ihn zwischen dieses and ein antcres

! Rad , so daß ihm im Augenblick die Brust eingedrückt
und der Verunglückte als eine Leiche herausgenommeu
wurde . Möchten doch auch geübic und erfahrene Mül¬
ler es me an der größten Vorsicht bei ihren Geschäften
fehlen lassen!

Beim Holzgarteu zu Waiblingen,  in welchen
gegenwäriig das Flößholz aus der Rems geschaffi wird,
hak sich auch ein bedauernswerthes Unglück zugelragen . Ein
junger Mensch von Korb , Svlbrt , halte sich neben an¬
dern Arbeitern an die Rems postirk, um Holzstücke her¬
auszustechen ; er war even im Begriff , ein Holzscheit
aus dem Wasser zu stechen, als er auvglitschte und mit
dem Kops abwärts in dir Rems fick. Der Unglückliche
verschwand sogleich inner der Masse Scheiterholz , das
sich an jener Kieste mehrcre ' Kchuh doch aus ,elagert hatte,
und die ganze Breite der Rems einnahm ; er wurde un¬
ter der etwa 20 Fuß langen Holzschichte vom Wasser
sortgeschwemmt und unter dem >oge»«nnien Rechen oder
Anffingbalken hindurch in die von Holz freie Rems ge¬
trieben ; es war das Werk eili ger Augenblicke , noch
zweinai lanchke der Arme mit Kopf und Händen über
dem Wasserspiegel hervor , als wollte er irgend einem
Rener sich demerklich machen ; gegen 400 Personen
standen am Ute, des Flusses und faden ten mit dem
Tode Ringenden . Der Leichnam des Verunglückten ist
vis jezi nicht aufgcfunden.

Wir laecn zu tolgmdem einfachem und hübschem
Versuche cui, ebne >bn mit rem Ttschrücken in Verbin¬
dung dringen zu wollen : Zivei P rionen düngen einen
Schlüssel zwischen idre kleinen Fuiger , so daß der Griff
desselben auf ver innern Fläche der beiten F ngerspiyen
rubt . In ganz kurzer Frist wird sich kur Schlüssel dre¬
he», diS er von den Fingern fallt , und zwar,  wie es
uns schein», um ko rascher , je fester und sicherer man im
Stande ist, die Arme zu hauen.

Tages -Neuigkeiten.
Die merkwürdigsten Erfahrungen mit dem Tisch¬

rücken sind in Frankfurt gemacht worden . Die Post»
zeuung mag Bürge seyn. Ein Herr , noch dazu ein na-
tnrforschender , brachte mit sechs Damen seinen Mahago¬
nitisch bald zum Tanzen und nach wenigen Minuten noch
einmal und noch einmal , bald waren nur drei , bald.



wieder mehr Leute nöih 'g . Die gcheimnißvolle Kraft
schien forlzuwirken in den Gliedern der Kette , denn Stühle,
auf welche die Damen ihre Hände legten , selten sich« auch
bald in Bewegung . Das 'wunderbarste kam nun zulsz -t.
Wir gingen beim , einen Weg von 30 Minuten . Ob
wohl die Kraft noch vorhanden ist ? Wir probirten : ein
schwerer Lehnstuhl von Nußdaumdoli , Stühle von -Kwsch-
danmholz , alle d- chien sich. Ein Glas , tzaS auf dem
Tlsw stand , ei » mit Stickerei überzogener Nä 'vstein dreh¬
ten sich um sich selbst u. s. w Bor dem Beivegen krach¬
ten meist dre Beine und Platten . Der Beobachter ver¬
sichert » die Damen hatten die ganze Nacht mcht schlafen
können , und er selber sey mit einer unerklärlichen , hefti¬

gen Neigung zum Weinen zu Bett gegangen.
Kürzlich wurde in den Straßen Kölns  eine Frau

verhaftet . Nach zwei Tagen erst schickt man in ihre
Wohnung , nach ihrem 2 — 3jährigen Kinde zu sehen,
das in ihrem Zimmer eingeschlossen war . Die . Nachbarn
sehen durch bas Schlüsselloch und gewahren , baß oaS
Kind noch lebt und vergebliche Bersuche anstellt , sich auf¬
zurichten . Don der Bbbörbe ermächtigt , erbricht man
die Thür und von allen Seiten eilten die Nachbarn mit
Weißbröochen Herde » , drs dem Verhungern nah » Kind
zu faltigen . Dasselbe nimmt , wie man dort , achkBröd-
chew zu sich und soll sich wieder — wobl befinden . Wie
es gekommen ist , baß die Mutter so spät Al,zeige von
ihrem Kinde machie , w ssen wir nicht , von einigen Sei.
ten heißt es indeß , sie sey zuweilen schwachsinnig.

Eines der ruhigsten bequemsten und auskömmlichsten
Aemter in der ganzen Welt , eine rechte Sin ecure  ist
in Bern erledigt ; alles frei auf Lebenszeit , un » Bewer¬
ber werden bringend gesucht . Es gekört nichts dazu als
eine stattliche Figur und viel stille Würbe und rüstige
Gesundheit ».. Der Stadt Bern ist nämlich ihr lebendiges
Wahrzeichen , der Bär , der auf Stavtunkosten unterballen
wird > vor Altersschwäche gestorben und soll durch einen
ächten Bärenväutcr ersezt werden.

Pariser Blätter  berichien von einer Geschichte,
die man rhncn von Konstantinopel der meldet , und wir
so reizend fiiden , daß wir uns nickt enthalten könne »,
sie unfern Lesern mitzutbeilen , auf die Gefahr bin , ihnen
nur ein Mährchen aus Tausend und eine Nacht zu er¬

zählen . Ein Armenier , heißt es , der kürzlich einen Beu-
isl mit vierbunterilausend Piastern verlor , ließ dem ehr¬
lichen Finder im Fall der W -edereinbringung des Ver¬
lorenen vierzigtausend Piaster zur Belohnung bieten.
Kaum war dieses Gebot veröffentlicht , so meldete sich
auch wirklich ein alter Türke mit dem Beutel und den
richtigen vierhunderttausend Piastern darin . Niemand
war darüber natürlich mehr erfreut , als unser Armenier,
der an eine solche Ehrlichkeit nicht geglaubt batte , aber
jezt , da er sie wirklich fand , weit entfernt , fie zu beloh¬
nen , statt dessen einzig darauf bedacht war,  sie um die
ausbedungene Gratifikation zu bringen . Gut,  mem
Freund , sagte er zu dem Alten , das Geld ist das meine.
Aber die vierz ' gkauseru Piaster kann ich Euch nicht geben,
denn wie ich sehe , habt Ihr Euch schon selbst belohnt
und einen kostbaren Rmg,  der m dem Beutel bei dem

Gelbe lag , für die Ueberbrinzung Eures Fundes zurück»
behatten . — Allah il Allah ! schwur der Greis , der ' cu-
tel war ohne Ring und enthielt nichts,  als die besagte
Summe . Beim großen Propheten , Ihr lügt,
schrie dagegen der Armenier , dem Türken drohend , ihn
zu verklagen , wenn er nicht ruhig sey und schweigend
seiner Wege gehe . Das kha , derselbe nun auch ; aber
nur , um eine Klage über den Armenier zu führen , die
er durch alle Instanzen hindurch bis zum Sultane selbst
hinaunried . Nachdem dieser über den Greis die genaue-
steil Erkundigungen hatte cmziehen lassen und daraus er¬
fahren , baß derselbe durchaus ehrlich und brav sey, ließ
er den Armenier und den Türken zugleich vor sich kom¬
men , und entschied die Angelegenheit , indem er sagte:
Wenn Du , Armenier , durchaus behauptest , daß in Dei¬
nem Beutel rin kostbarer Ring sich befunden haben soll
und jener ehrliche alle Mann beschwört , baß sich ein sol¬
cher in dem von ihm gefundenen Beutel nicht gezeigt,
so ist dieß ein Beweis , daß eben dieser Deutel nicht der
Deinige ist unv Der , ber >bn verloren , sich noch nicht
gemeldet hat . Ich entscheide die Streitsache darum da¬
hin , daß ich bcfesle , dreimal den gefundenen Beutel aus.
rufen zu lassen . Findet sich der rech ' e Eiuentdümcr zu
demselben nicht , so soll er nach Ablauf des dritten Ta¬
ges dem Greise zu eigen bleiben . Damit genug . So
soll es geschehen ! . Und so geschah eS auch . Der
geizige . rmcnier kam um seiu G ld und der arme Greis
wurde ein woblbidenter Mann , ber nun ruhig den Abend
seines Lebens genießen kann.

Neulich fand in Paris  eine eigene H auS s u ch ung
statt . Morgens um 3 Uhr klopfte es an einem Hause
in dem Faudonrg St . Martin , wo ein reicher Pariser
Kaufmann sein Geschaftslokal hat . Der Portier öffnet«
unb sah zu seinem Schrecken , daß fünf Männer von vier
Soldaten begleitet ins Hans traten . Zwei derselben be¬
sehen die Hausthure . Einer von den fünf Civilisten,
wovon zwei die Umform der Polizeiagenten trugen , öff¬
nete seinen Rock und der Portier erkannte zu seinem
Schrecken,  daß derselbe tie Schärpe eines Pottz . ikom-
missärS trug . Aus die Frage,  wo das Zimmer teS
Kaufmannes sey, brachte sie Portier nach der Wohnung
dcs Buchhalters , der daS GeschafiSlvkal bewohnt;  sein
Principal hat nämlich seine Wohnung in einem fash o-
nablern Quartier von Paris wen » ich nicht irre,  auf
dem Boulevard des Italiens . Der arme CommiS wrr
wie vom Donner g rührt , als er sich den Männern des
Gesetzec- gegenüber sah . Zitternd öffnete er ihnen alle
Räume . L ie zwei Eoldaien nahmen ihn in ihre Mitte
und ein Agent verhörte ihn,  wahrend die vier anderen
das ganze Lokal turchsuchien . Nachdem die Operation
beendet war , fragten sie den Commis nach der dreffe
semes Principals . Derselbe gab sie ihnen , worauf er
freigeliffen wurde , nachdem man ihm und dem Portier
angeralhcn hatte , ja keinen Lärm zu machen,  weil sie
sonst das Schicksal ihres Herrn leicht lbeilen könnten.
Sie wurden m einer Halden Stunde wieder kommen.
Nach zwei Stunden ängstlichen Wartens wagte der ein«
Commis das HauS zu verlassen , um sich nach seinem



Pcincipal zu erkundigen . In dessen Wohnung angekom¬
men, hörteer , daß die Polizei nicht da gewesen sey. Der
bestürzte Kaufmann eilte zu emem mächtigen Freunde , der
ihm versprach , zu Herrn Pierri zu eilen . Der Kaufmann
begleitete ihn und warieke in seinem Wagen . Auf der
Polizei wußte man aber nichts von der Haussuchung,
und als nun der besorgte Kaufmann nach seinem Gc-
schäfislokalc eilte, da fand er, daß man ihm in der Nacht
30,000 Fr . gestohlen hatte . Zwei Stunden darauf wa¬
ren nun wirkliche Polizciaqenten dort.

Die Engländer und drauf und dran , wie ZonaS
«m Bauche dcS Walisisches zu fahren . Der Walisisch
stellt ein künstliches Schiff dar , das ohne Dampf , ohne
Segel , ohne Wind und ohne Ruder leicht dahinschwimmt
wie ein Fisch. DaS Modell , das ein englischer Lord
einem Amerikaner adgekanft , ausgesühir und aufgestellt
hat , ist fertig und ist der Gegenstand der Verwunderung
der seefahrenden Nation . Das Sch ff ist eine oderschläch-
tige Wassermühle . Das Wasser ssießi unter dem Schiffe
von vorn hinein und stürzt sich auf die Rater , welche
so getrieben , daS Sch ff fortschieben . Das Schiff ist sehr
einfach , wohlfeil uns sicher und man ist auf die erste
Wasserprode gespannt.

Narrische Leute die Engländer . Ein paar Worte
von Nelsons ihres Ke Helden Hand w egen sie mir vie¬
len Pfunde » Goldes auf , einen Brief bezahlen sie mit
23 Pfund Sterling ; aber Nelsons einziges Kind , das
er sterbend der Dankbarke t der Nation empfahl , lassen
sie hungern und frieren . Die Frau befindet sich in der
kläglichsten Lage und möchte als Bänkelsängern , ressen,
wenn ein englischer Dichter die Siege ihres Vaters um¬
sonst in Verse bringen wollte.

Unter den Passagieren , die mit dem lezten Dampf¬
schiff im London  angekomme » sind, befanden sich einige,
die den Beweis l-efern , daß bas Glückmachen in Austra.
lien doch nicht allen m ßglückt. Einer darunter , der krü
her eine Kreipeuwiridschaft gehabt Hai , bringt 20,000
Pfv . Stcrl . ( 240,000 fl.) mit , die er in i0 Monaten
erworben Hai ; ein Anderer hatte daselbst einen Circus
ssir ganz kurze Zen und kehrte mit einem Vermögen von
30,000 Pfv . Lterk . henn . Ern Reisender brachw einen
Goldklumpen von 8 Pfund , und 400 Pfd . Skerl . im
Werth mit , den er aufgefunben Hai, cm Matrose hatte
2,000 Pfd . Stcrl . Goldwerth und ein Kärrner eben so
viel.

Sensation macht in Philadelphia  ein abscheu¬
licher Kriminalfall . Ein gewisser Arthur Spring , em
geborener Irländer , ermordete zwei Frauen in ihrem
Bett , bemächtigte sich ihrer Juwelen , und machte einen
Versuch , das HauS ui Brand zu stecken. Das schreck¬
lichste ist, daß Lprmg die Thal seinem leiblichen Sohn,
einem Istsährigen Jungen , in die Schuhe schieden wollte.
Der Sohn , zufällig der einzige positive Zeuge gegen sei¬
nen Vater , war bei dem Verhör so ergriffen , daß er
einmal ohnmächtig aus dem Gerichissaal getragen wurde.
Der Väter verneih lcme Bewegung durch em gezwun-
zenetz Hohnlächeln . Herr Lynch , der Gatte der einen
Ermordeten , hat den Verstand verloren.

Ueber der spanischen Insel Cuba,  wo die guten
Cigarren Oeckolätier und die Sklaven wachsen , ziehen
sich Wolken zusammen . Die geworbenen Soldaten wer¬
den schwierig. Eine Kompagnie Soldaten , die der Be¬
strafung eines Kameraden beiwohnen sollie , empörte sitz
und lies davon . Fünfzehn wurden eingefangen , aber n cht
erschossen, weil man eine allgemeine Militär -Revolution
fürchtete . Ein amerikanischer Schoner ward von einem
spanischen Schiffe angehalten , durchsucht und insultirt.
Englische Schiffe , kreuzen und den Amerikanern steigt das
Blut in len Kopf.

Warnung für Auswanderer.
Wir haben schon früher mehrmals in unserem Blatte

vor der Auswanderung nach Brasilien  gewarnt , weil
dadurch die Auswanderer in die Sklaverei geführt wer¬
den. Unsere deutschen Auswanderer haben sich dennoch
verle ten lassen , in ihr Unglück zu rennen , wie nächste
Henker Artikel beweist : In Rio de Janeiro  ist j>zt
ein förmlicher Hantel mit deutschen Einwanderern , ganz
ähnlich dem Neger -Sklavenhandel organisirt worden , wie
nachstehende Lharsachen beweisen. Vor einiger Zeit zeigte
im Jornal de Comirercio zu Rio de Janeiro das Haus
Ger und Deconierd an , daß ein Schiff mit Auswanderern
aus Hamburg erwartet werde , und daß , wer auf diesel¬
ben reflektire , sich melken solle. Das Schiff ( die Amerika)
kam an . Die Auswanderer waren dem Vernehmen nach
ans Bestellung des schweizerischen Generalkonsuls Peret-
Gentil durch ten Auswanderer - Agenten Frödel in Ru¬
dolstadt engagirl und durch Valentin in Hamburg erpe-
tirt worden . Sie hatten Kontrakte , welche ähnlich wie
diejenigen der fünf großen Grundbesitzer (vor denen wir
seiner Zeit öffenilich gewarnt haben ) lauteten allein der
Name des Grundherrn und der Ort,  wohin die Aus¬
wanderer gebracht werden sollten , war in den Kontrak¬
ten offen gelassen und sollte erst, nachdem sich ein Ueder-
nehmer gefunden , auSgefüllt werden . Diese Konnakie
waren von dem kois. brasilianischen Generalkonsul Correa
zu Hamburg kontrasignirl ! So ist es gekommen , daß
diese Deutschen auf dem Markte von Rio de Janei o
fönnlich wie die Negersklave » feilgeboteu worden sind ! !
Es sanken sich keine Liebhaber , da H.r. Peret Gencil die
Klausel in ten Kontrakt Halle aufnehmen lassen, daß die
Lenle nach 4 Jahren Land ln Erbpacht erhallen sollten.
Zulezl ist noch ein ziemlich billiges Ncvereiukommen ge¬
troffen worben , nachdem auch die köingl . preußische Ge»
sandischaft eingeschritten seyn soll. Dieser Menschenhan¬
del hat selbst in Brasilien die tiefste Entlüftung aller
anständigen Leute hervvrgerufen , von denen namentlich
über die Behörden Hamburgs bittere Klage gefnhrc wird,
daß diese solches Treiben dulden . _

Frankfurter Gold - und LülberkurS vom 20 . April 1853
Nene Lonisd' or . II fl. — kr. Engl . Souervereign « >> fl. 54 kr.
Pistolen . 8 fl. 46 kr. FrtedrichSd'or . . S fl. 45 kr.
Preußische Pistolen . 8 fl. 58 kr. Preußische Thaler t fl. 4e> kr.
Hell . Zehngulden ncke 9 fl. 55 kr. Funffrankenthaler . r fl. r.
Nanddukate» . 5 fl. 38 kr. Hochhaltig «- über r » fl. 3« kr,
Zwa »zig>ra»k<n-S1ncti 9 fl. St kr. iPrcu ). Kassenscheinel fl. »5 kr.



N a q o l d.
Wvbnnngs -Beranderunft und

«»' «-sGäfts -Ein pfehlung.
Tie Wohnung bei Uhrmacher Hel¬

ler habe ich verlassen , unk wohne
nun beigere » Mezger Wal ;, 2 Trep-
ven hoch, woselbst ich die Cigarren-
Fabrlkation allein forlsctzen werde;
vorrathiae Cigarren empfehle ich per
>00 Sruck36 kr , 48 kr , l fl. 12 kr .,
> fl. 18 kr ., zur gefälligen Abnahme,
für leicvren Zug bin ich garant.

Franz N i s ch.
Obigem mich anschließend , empfehle

ich meine verschiedenen Strickwaaren:
weiße Kitiel mit schönen Tessins , weiße
und wollene Hauben , Nezchen, wollene
ädiiiel rc. bestens.

Caroline Nisch.
Altenstai  g.

Salvador - Bier
nächsten Sonntag den 24 . bei

Maier  zur Traube.
Nagold.

Waismilct ) ist täglich frisch zu h«
den, bei wem, sagt G . Zalser.

Nagold.
tjischigerathe nutz stischwasser

za verkaufen.
Wegen meiner kränklichen Umstände

verkaufe ich mein Fffchwaffer und al¬
les dazu gehörige Fischgerätv um billi¬
gen Preis . Musikus Wohlgemuth.

Nagold.
Lrbrliugs -iHeslick ».

Ein starker Bursche , der die Schmid-
jsM' proiession erlernen will , sin¬

ket de, einem tüchtigen Mei»
ister Aufnahme.

Näheres sagt /K. Zalser.

Nagold.
Bleicbe -Empfehlnng

Für die schon längst bekannte gute
Kirchheimer Bleiche nehme ich auch

K Heuer wieder Lein-
Lwand , Garn und Fa-

^ ^ den an , versichernd,
E^ Adaß die Bleich -Gegev-

stände aufs beste besorgt rv rben , sehe
ich recht zahlreichen Aufgaben entge¬
gen.

Nagold , im April l853.
Christ . Fried , ffappler.

/'LA

Nagold.
Bteiche -Empfehlung

D e Fakiorie der
»«̂ ols sehr gut und so-

bekannieu Blau-
'beurcr Bleiche ist bei

ffäuttnann Pfleiderer.
W i l d d e r g.

Zn verkaufen.
Ein Quantum ganz gutes Heu und

Oehmd , ivie auch vorzügliche frühe
weiße Slcckertdirneu hat zu verkaufen

Lainmwirth fföhler.

nach Amerika
Der Unterzeichnete wurde mit der Bezirksagentur der koncessionirten

Auswanderer - Beförderungsanstalt des Kaufmann I . F.
Langer  ur Heilbronn betraut und empfiehlt sich bestens'

,zu Akkordsabschlüsse» über die Seehäfen Havre , Nni i
terdam,  Antwerpen , Bremen , Liverpool , billige und solide Beförderung
zusichernd. Die Uederfahrtkpreise sind über alle Hafen bedeutend er¬
mäßigt worden.

Der Be .irk - agent:
llerwaltungsaktuar Röster

>» Nagold.

Mr Äuswarderer nach Amerika.
Die Ueberfahns - Preise von Aniwerpen sind neuerdings bedeutend er¬

mäßigt worden . — Lie nächsten Abfahrten sind«
25 . April Schiff Bellona,

1. Mai „ Vierge Marie
Dund können Akkorde zu 54 fl. — ab Mannheim nach^ L

NeiwAork geschloffen werden . — lieber Havre,  Rotterdam und p.reepool
sind die Fahrpreise cbeinalls ermäßigt worden.

Altcnstatg,  den 19 . April 1853.
Bezirks - Rgent:

Will ) .  Schönhuih.

Fruchtpresse.

Zeucht,
gaiiunz.

Dnücl alt
, neue!

K-rnc» .
R ggcs .G-rN- .
Hader, alt

. neuer
Mrdüruchl
Weizen .
El bnen
iärbsen .
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L stb , n q e n,
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Talw . In Altenstaifi
den 16 . Apvil 1882, 3P ..ster„c„ br.12 kr-

»er SLcfft .. Weck 7 b. 2 Q . 1.
Ochsensteisch s
Rmdffeisch . 7

7 30 6 17 3 — ! 8 — 5 3t 5 — Kalbfleisch . 5
23 12 48 .- —,13 23 .— - -I» 12 13 1, 13 iSWwn .abgcz.IO „

st. kr. st. kr.,hl. kr. i st. kr. i st. kr.z st. kr. st. kr. , L. kr.

Brvd » L5 Fleischpreise.
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